
Räumliche Dichte durch Bäume
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Projektbeschrieb

Das Projekt entwickelt einen gemeinschaftlichen Ort am Fluss, der 
Freizeit, produktive Nutzungen und öffentliche Freiräume unter einem 
gemeinsamen Dach vereint. Die Halle knüpft an die industrielle Tradition 
von Werkhallen, Werften und Infrastrukturbauten entlang des Wassers 
an und übersetzt diese Typologien in ein offenes Gemeinschaftshaus 
mit niederschwelligem Charakter. Durch die klare Setzung des 
Baukörpers bleibt der Landschaftsraum weitgehend offen und 
zusammenhängend lesbar. Die räumliche Verdichtung entsteht primär 
durch die gezielte Setzung von Baumgruppen und Vegetationsräumen, 
welche den Aussenraum gliedern und unterschiedliche 
Aufenthaltsqualitäten schaffen.

Die Halle bildet einen markanten Solitär am Ufer und vermittelt 
zwischen Wasserraum, Landschaft und Quartier. Ihre prägnante 
Tragstruktur verleiht dem Gebäude eine starke Identität und macht die 
konstruktive Ordnung nach aussen sichtbar. Gleichzeitig ermöglicht 
die transformierbare Hülle eine saisonal unterschiedliche Nutzung 
und unterstützt natürliche Lüftungsstrategien. Die Halle reagiert 
dadurch flexibel auf klimatische Bedingungen und unterschiedliche 
Nutzungsanforderungen.

Das weitgehend offene Erdgeschoss schafft eine hohe räumliche 
Durchlässigkeit und verknüpft Innen- und Aussenraum zu einem 
zusammenhängenden räumlichen Gefüge. Die Halle wird nicht als 
abgeschlossenes Gebäude verstanden, sondern als offene Infrastruktur 
für Gemeinschaft, Freizeit und produktive Aktivitäten. Zwischen den 
tragenden Elementen entstehen vielfältige Zugänge, Aufenthaltsorte 
und Blickbeziehungen zum Wasserraum. Die Übergänge zwischen 
Gebäude und Freiraum bleiben bewusst fliessend und ermöglichen 
unterschiedliche Formen der Aneignung im Alltag.

Die Freiräume bilden ein eigenständiges räumliches System und stärken 
die Vernetzung innerhalb des Areals. Baumsetzungen strukturieren 
den Ort, schaffen Schattenräume und definieren gemeinschaftlich 
nutzbare Bereiche unterschiedlicher Intimität. Die räumliche Dichte 
entsteht durch die Überlagerung von Vegetation, Wegbeziehungen und 
offenen Nutzungsangeboten. Dadurch entwickelt das Projekt eine hohe 
atmosphärische Präsenz, ohne den offenen Charakter des Uferraums zu 
verlieren.

Als gemeinschaftlicher Ort am Wasser verbindet die Halle Infrastruktur, 
Landschaft und soziale Nutzung zu einer robusten und langfristig 
anpassungsfähigen Gesamtstruktur.
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Bauhalle mit Unterkunft

Aussenperspektive - Blick vom linken Limmatufer 

B-B´ Querschnitt | M 1:200

Erdgeschossplan | M 1:200

Innenperspektive - Offenes Werkstattgeschoss mit Blick

2. Obergeschoss | M 1:200 Fassadenaxonometrie | M 1:50

Tragwerk

1. Obergeschoss | M 1:200

A-A´ Längsschnitt | M 1:200 Studie Parametrisierung

Adaptive Gebäudehülle

Sheddach Struktur steuert Licht: Der Lichteinfall wird durch den variablen Abstand zwischen Ober- und 
Untergurt gesteuert. Diese Veränderung beeinflusst die Öffnungsgeometrie des Sheddachs und ist direkt an die 
Neigung und Struktur der Fachwerke gekoppelt.

Auskragung: Die Tiefe der Auskragung reagiert auf den städtebaulichen Kontext. Ihre Geometrie folgt dem 
Kraftfluss der Fachwerkstruktur und ist an das Raster gebunden. Der Neigungswinkel der Tragglieder ergibt sich 
aus dieser Logik. 

Fachwerke: Die triangulierte Struktur organisiert Lastabtragung, Raum und Hülle. Geometrie und Neigung der 
Fachwerke folgen dem Raster und definieren die räumliche Ordnung.

Raster und Fundamente: Das Raster passt sich der Umgebung und städtebaulichen Setzungen an. Die 
Fundamente folgen der Ordnung, nehmen die Kräfte der Fachwerke auf und leiten sie in den Boden ab. 

Klima und Komfort

Knoten und seine Weiterentwicklung
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U-Wert 
0,242 W/(m²K)

Szenario 1  Querlüftung - Frische Luft strömt von 
einer Seite durch das Gebäude und verlässt es auf 
der gegenüberliegenden Seite wieder. Durch diesen 
direkten Luftstrom wird der Innenraum natürlich 
durchlüftet und warme oder verbrauchte Luft 

Szenario 2  Kamineffekt - Entweichen der Luft entlang 
der Oberfläche durch den Temperaturunterschied der 
verschiedenen Höhen. Kühlen der Oberfläche 

Szenario 3   Luftblockade - Der geschlossene 
Vorhang reduziert den Luftstrom durch die Fassade 
und begrenzt den Luftaustausch. Dadurch wird der 
Innenraum vor Zugluft, Kälte, Hitze, Staub oder Lärm 
geschützt. 

Konzeptskizze Wochenfokus 01 Verbinden

Window to Wall Ratio
Wandfläche gesamt: 640,33 m²
Transparente Fläche gesamt: 140,6 m²
WWR gesamt: 22,0 %

Aufteilung
Sheds: 82,2 m² → 12,8 % der Wandfläche
Fenster: 58,4 m² → 9,1 % der Wandfläche

Bauteile Hülle 
1  Innere Textilmembran
2  Äussere Textilmembran  
3  Stahlfachwerkträger

Bauteile Wand
4  Innenputz
5  Dampfbremse 
6  Horizontaler Holzträger
7  Vertikaler Holzträger 
8  Wärmedämmung 
9  Verglasung 
10 Winddichtung|Windpapier 
11  Wetterschutzschale

Bauteile Decke 
12  Unterboden
13  Reuse Gitterrost
14  Reuse Stahlseil
15  Reuse Backstein
16  Spritzdämmung in den 
       Hohlkörper  
17  Betonüberzug
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Konstruktionsaxonometrie | o. M

Sheddachhaut - Textil 
membran

äussere Haut - 
Textilmembran |
aussen am Obergurt des 
Fachwerk befestigt |
40 mm Dick, 1151 m²

innere Haut - 
Textilmembran |
innen am Untergurt des 
Fachwerk beferstigt |
20 mm Dick, 984.5 m²

Fachwerk - Silberstahl | 
Spanndistanz 8.8 m | 
SW 15 - 20 = 44 - 58.7 cm

Balken  - Stahlbeton

Einzelfundament - 
Beton | Gesamtvolumen 
36.88 m³  

Laufkatze - Stahl | 
befestigt am Untergurt 
des Fachwerks 

Knoten - 
Stahlseilverbindung

Vorhangsystem - 
Textilvorhang mit 
Stahlschiene

Situationsplan | M 1:1000
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Gemeinschaftszentrum

Atelier

Werkstätten Werkstätten

Offene Werkhalle

Wohneinheit  | M 1:50

Klimapatterns Axonometrie 

Knoten Stahlseilverbindung Treppe Doppelhelix und Spannknoten

Heatmap Grundriss

Klima Windgeschwindigkeitsanalyse

Tragwerk Vertikale Kräfte - Längsschnitt Tragwerk Vertikale Kräfte - Querschnitt 

Tragwerk Horizontale Kräfte

Modell  Struktur und Konstruktion

Studie  Volumen und Kubatur 
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